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	I. Die Markgrafen Otto und Konrad erklären, daß die durch den Vogt zu Liebenwalde vorgenommene Vermessung des Feldes beim Dorfes Röbelin für ewige Zeiten dauern soll, am 24. Juni 1287.
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	Seite 269
	Seite 270

	XII. Kurfürst Friedrich gelobt dem Caspar von Waldow die zu dem ihm verpfändeten Amte Liebenwalde gehörige, an Hans von Arnim versetzte Stubenitz nebst den versetzten Zinsen und Renten einzulösen, am 14. November 1454.
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	XIV. Kurfürst Friedrich ersetzt seiner Gemahlin Catharina das ihr zur Morgengabe und zum Leibgeding verschriebene Schloß Liebenwalde durch die Mühlen zu Berlin und Cöln, am 16. November 1454.
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	XV. Die Kurfürstin Katharina verzichtet auf das ihr zum Leibgedinge verschriebene Schloß Liebenwalde, wofür die die Mühlen zu Berlin und Cöln erhält, am 11. November 1454.
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	XVI. Kurfürst Friedrich verpfändet das Schloß Liebenwalde mit seinem Zubehör an Grafen Günther von Barby für 4500 Gulden, am 25. November 1466.
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	XVII. Kurfürst Albrecht verleiht das Schulzenamt zu Liebenwalde an den Bürger Moritz Kracht, am 15. Februar 1472.
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	XX. Kurfürst Johann belehnt Moritz Kracht mit dem Schulzengerichte zu Liebenwalde, am 25. Juni 1489.
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	XXII. Kurfürst Joachim nimmt Ludolph von Bismark zum Amtmanne zu Bötzow und Liebenwalde an, den 10. Oktober 1513.
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